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VerVerV zögerungen
bei der Post

REGION Der Betriebsrat der Deut-
schen Post hat die Postler im Groß-
raum Göppingen/Heilbronn zu ei-
ner Betriebsversammlung am Sams-
tag, 24. Februar, eingeladen. Da-
durch wird es in der Region, in der
die Postleitzahlen mit 73 und 74 be-
ginnen, zu Einschränkungen in der
Brief- und Paketzustellung sowie bei
der Auslieferung über Packstatio-
nen und Postfächer kommen. Auch
die Abholung bei Kunden, Filialen
und Packstationen sowie die Brief-
kastenleerung können betroffen
sein. Sendungen, die am Samstag
nicht ausgeliefert werden können,
werden am Montag zugestellt, er-
klärt die Deutsche Post. Sie bedau-
ert die Serviceeinschränkung und
bittet um Verständnis. Wie andere
Unternehmen muss sie Beschäftig-
ten die Teilnahme an Betriebsver-
sammlungen ermöglichen. red

Demo für Quote
im Wohnbauim Wohnbauim W

HEILBRONN In Heilbronn ist die Miet-
belastungsquote höher als in Stutt-
gart und einigen anderen Städten in
Baden-Württemberg, beklagt das
Sozialform Heilbronn. Mieter zahl-
ten hier mehr als ein Drittel ihres
Nettoeinkommens. Das Sozialfo-
rum fordert deshalb eine 30-Pro-
zent-Quote für sozialen Wohnungs-
bau in ganz Heilbronn. Alle Bauge-
biete sollten ab sofort mit Quote be-
baut werden, um mehr bezahlbaren
Wohnraum zu schaffen. Im Vorfeld
der Gemeinderatssitzung ruft das
Forum unter dem Motto „Recht auf
Mobilität / Recht auf Wohnen“ die-
sen Freitag, 23. Februar, 14 Uhr, zu
einer Kundgebung am Marktplatz
auf. Info: Telefon 07131 88880-10
und E-Mail heilbronn@dgb.de. red

Linke üben
scharfe Kritik an
VerkehrspolitikVerkehrspolitikV

REGION Der Kreisverband Die Linke
nennt die Heilbronner Verkehrspoli-
tik „besonders rückwärtsgewandt“.
Während man andersorts autofreie
Innenstädte diskutiere, würden im
Vorfeld der Bundesgartenschau
über 120 Millionen Euro für Stra-
ßenprojekte ausgegeben. Dadurch
dürften „noch mehr Autos in die In-
nenstadt strömen, die weitere Belas-
tung der Bevölkerung mit Schad-
stoffen inklusive“.

Gleichzeitig werde das Sozialti-
cket wieder abgeschafft, weil dafür
scheinbar kein Geld vorhanden sei.
„Das ist unsozial, aber auch ver-
kehrspolitisch genau die falsche
Richtung“, heißt es in einer Mittei-
lung nach einem Treffen der Partei.
Die Linke befürchtet, dass Stadtver-
waltung und Gemeinderat „weiter in
die falsche, autozentrierte Richtung
maschieren“. Im neuen Stadtkon-
zept seien für weitere 70 Millionen
Euro Straßenprojekte vorgesehen.
Die Partei fordert, dieses Geld in
den ÖPNV zu investieren, etwa in
den Nulltarif im HNV-Bereich.
Kreisrat Johannes Müllerschön:
„Mobilität gehört zur gesellschaftli-
chen Teilhabe, teure Mobilität
grenzt Menschen aus. Gerade auch
auf dem Land fehlt zunehmend In-
frastruktur, die durch einen guten
und gebührenfreien Nahverkehr
teilweise kompensiert werden
könnte.“ Dazu gehöre auch die Ver-
besserung der Angebote im Nahver-
kehr wie die Wiederaufnahme der
Zabergäubahn und der zweigleisige
Ausbau der Strecke nach Eppingen.

Kreisvorstandsmitglied Konrad
Wanner meinte, „statt Subventionen
immer weiter in den Individualver-
kehr zu stecken, wären diese Gelder
im Nahverkehr eine soziale und öko-
logische Zukunftsinvestition“. red
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Von unserem Redakteur
Helmut Buchholz

HEILBRONN Besorgte Eltern haben
sich an die Stimme gewandt, „um
jetzt alles auf den Tisch zu legen“.
Das sagen zwei Mütter, deren Kin-
der den Heilbronner Kindergarten
besuchen, in dem der Erzieher ar-
beitete, der wegen Besitz von 10 000
Bildern und 900 Videos kinderpor-
nografischen Inhalts vor dem Amts-
gericht angeklagt ist.

Die Mütter möchten anonym
bleiben. Sie üben an der evangeli-
schen Gesamtkirchengemeinde
und Kirchenpfleger Rolf Krieg hefti-
ge Kritik. Die Gemeinde ist Träger
des Kindergartens. So sei der Erzie-

her zwar am 8. Januar 2018 freige-
stellt worden. Er habe aber trotzdem
unbehelligt bis zum 19. Januar ganz
normal gearbeitet. Am 22. Januar
habe der 30-Jährige dann sein Team
informiert, dass er krank sei – we-
gen eines Rückenleidens. Erst am
15. Februar hätten die Kindergar-
teneltern aus der Presse erfahren,
was man dem Erzieher, der bei ih-
nen hohes Ansehen hatte, vorwirft.
Am Tag darauf fand eine Elternver-
sammlung im Kindergarten statt,
bei der sie über die Hintergründe
aufgeklärt wurden.

Die Eltern hätten nun selbst bei
den Ermittlungsbehörden recher-
chiert, ob im Kindergarten etwas
passiert ist, was zu der Anklage ge-

führt hat. „Wir gehen im Moment
nicht davon aus, dass das so ist“,
sagt eine Mutter.

Beurlaubt Allerdings sei den Re-
cherchen der Eltern zufolge die Kir-
che schon im August/September
2017 von der Polizei über die Ermitt-
lungen in Kenntnis gesetzt worden,
sagen die zwei Mütter unisono. Dass
der Erzieher nicht sofort freigestellt
wurde, ist für die Eltern „untrag-
bar“. Sie sprechen von „Täter-
schutz“. Die Eltern können nicht
verstehen, warum der 30-Jährige
nicht sofort nach Bekanntwerden
der Vorwürfe beurlaubt worden ist.
„Man hätte ja vorschieben können,
er hat Burnout oder ist krank, um

unsere Kinder zu schützen. Unsere
Kinder waren permanent gefähr-
det.“ Die Mütter kreiden den Verant-
wortlichen ebenso an, dass nach
dem Bekanntwerden der Ermittlun-
gen „keine Maßnahmen ergriffen
wurden, um unsere Kinder zu schüt-
zen“. Ein Kirchensprecher hatte der
HSt gegenüber berichtet, dass da-
nach geschaut worden sei, dass der
30-Jährige nicht mehr allein mit den
Kindern im Kindergarten ist. „Eine
Überwachung hat de facto nicht
stattgefunden“, erklärt dagegen
eine Mutter. Wie auch? Niemand im
Kindergarten habe gewusst, was
dem Erzieher vorgeworfen wird.

An dem Kindergarten sei die Ver-
unsicherung nun groß. Man wisse

nicht, wie man den Kindern das Ver-
schwinden des Erziehers erklären
soll. „Es gibt kein Vertrauensver-
hältnis mehr zum Kirchenpfleger“,
sagt eine Mutter. „Gott sei Dank“ sei
nun ein Krisenteam mit Pfarrer Ste-
ven Häusinger eingesetzt worden.

Krisenteam Oliver Hoesch, Spre-
cher der Landeskirche, erklärt zu
den Vorwürfen der Eltern: „Das Kri-
senteam ist mitten in weiteren Klä-
rungen, dazu gehört, bestimmte In-
formationen anders einzuordnen.“
Heute ist eine weitere Elternver-
sammlung angesetzt. Hoesch: „Wir
hoffen, dass wir den Eltern weiter-
gehende Antworten geben können.
Bis dahin bitten wir um Geduld.“

Landratsamt wird
ausgezeichnet

HEILBRONN Die Ausbildung beim
Landratsamt Heilbronn wurde von
der IHK ausgezeichnet. Als erste
Behörde in der Region erhält sie das
Zertifikat „Dualis – Ausgezeichne-
ter Ausbildungsbetrieb“. Drei Jahre
darf die Behörde nun mit dieser Be-
zeichnung werben. Für das Zertifi-
kat muss die Ausbildung einen Kri-
terienkatalog erfüllen. Zudem ma-
chen sich drei IHK-Prüfer und drei
Prüfer aus Unternehmen in der Re-
gion ein Bild vor Ort. In zehn Ausbil-
dungs- und Studiengängen bildet
das Landratsamt jährlich bis zu 40
Menschen aus. red

Zwillingsbasar
HEILBRONN Der Zwillingsclub
„Nimm 2 und mehr“ veranstaltet am
Sonntag, 25. Februar, von 14 bis 16
Uhr einen Zwillingsbasar in der Ge-
meindehalle, Würzburger Straße
36, in Frankenbach. Verkauft wird
alles rund um Zwillinge: Kinderwä-
gen, Autositze, Kinderfahrzeuge
und Spielsachen. Tischreservie-
rung unter Telefon 07134 3111.

Termine

Perspektive
Für die Bundesgartenschau in Heil-
bronn war eine Aussichtsplattform
im Gespräch. Weil man dadurch kei-
ne neue Perspektive auf das Gelände
bekommen hätte, wurde die Idee
wieder verworfen. Einen 81 Meter
hohen Buga-Skyliner für 730 000
Euro hatte die Schau im Havelland
2015 als Highlight zu bieten. Der mo-
bile Aussichtsturm galt als der
höchste weltweit und wurde an den
fünf Buga-Standorten im Wechsel
aufgestellt. Alle 15 Minuten konnten
60 Personen in die Höhe befördert
werden. Die verglaste Kabine war kli-
matisiert und barrierefrei zugäng-
lich. Fahrpreis: sechs Euro. kis

Riesenrad oder
Aussichtsplattform
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Von unserer Redakteurin
Bärbel Kistner

N icht nur das Bundesgar-
tenschaugelände soll 2019
Besucher locken. Auch für

die Innenstadt ist ein Highlight ge-
plant. Die Heilbronn Marketing
GmbH will von April bis Oktober
entweder ein rund 50 Meter hohes
Riesenrad aufstellen oder einen Aus-
sichtsturm platzieren, der 70 Meter
in die Höhe ragt. Von der Stadtver-
waltung gibt es jetzt grünes Licht für
den Standort Gerberareal hinter
dem Rathaus, wie HMG-Geschäfts-
führer Steffen Schoch auf Stimme-
Anfrage bestätigt.

Für welche Variante sich die
HMG entscheidet, wird aktuell ge-
prüft, die Suche nach Anbietern
läuft. Das Riesenrad wäre ein Klassi-
ker, eine überdachte Aussichtsplatt-
form mit Aufzug und Gastronomie
die moderne Variante. Bei der Platt-
form käme ein neu gebauter Turm
in Frage, der danach auf dem Okto-
berfest stehen könnte. Schoch: „Bei-
de Lösungen haben Charme.“

Fahrpreis Der Anbieter muss keine
Standgebühr bezahlen. Der Fahr-
preis fürs Publikum sollte nicht zu
hoch sein, für den Betreiber müsse
es sich jedoch lohnen. Als Haus-
nummer nennt Schoch einen Betrag
zwischen drei und fünf Euro. Er
setzt zudem auf Aktionen mit dem
Einzelhandel, die Kunden Gutschei-
ne für Freifahrten anbieten könn-
ten. Auch Sponsoren werden ge-
sucht, die an Riesenrad oder Platt-
form Werbebanner anbringen.

Das Gerberareal hält Schoch für
den idealen Standort. Weil man die
Attraktion in die Innenstadt holen
wollte, seien Neckarufer oder The-
resienwiese nicht in Frage gekom-
men. Auch der Marktplatz war

schnell aus dem Rennen, aufgrund
der zahlreichen Veranstaltungen
während der sechs Monate wie dem
Wochen- und Abendmarkt, dem
Weindorf sowie Jazz & Einkauf.

Der Einwand, dass das als Park-
platz genutzte Gerberareal nicht
sonderlich attraktiv ist, will Cityma-
nagerin Irina Scharfetter nicht gel-

ten lassen: „Das
Umfeld kann man
schön gestalten.“

Nur eine 20 auf
25 Meter große
Fläche wird be-
nötigt, deshalb
wird nur ein Teil
der Parkplätze
während der
Buga wegfallen.

Mit den umliegenden Händlern,
etwa im Käthchenhof, habe man
sich darüber verständigt. „Sie alle
sehen mehr Vorteile und erwarten
mehr Frequenz“, erläutert Schoch.

Auch einen weiteren Einwand
kann Schoch entkräften: Die Höhe
der Aussichtspunkte, ob Riesenrad

oder Turm, sei ausreichend für den
Blick über die Dächer bis zum Gar-
tenschaugelände. Bei einer Feuer-
wehrübung hatte der HMG-Chef
kürzlich die Möglichkeit, von einer
27 Meter hohen Leiter die Aussicht
zu testen: „Schon in dieser Höhe hat
man einen wunderbaren Blick.“

Ergänzung Rad oder Turm ist für
die HMG Bestandteil des Konzepts,
wie sich City und Gartenschau er-
gänzen sollen. Die Vorgabe ist für
Schoch klar: Die Innenstadt will der
Buga keine Konkurrenz machen,
deshalb sind auch keine großen Ver-
anstaltungen geplant. „Die Schau
hat den Aufschlag, wir wollen aber
qualitätsvoll nachverdichten und
den Besuchern der Innenstadt ein
Lächeln auf die Lippen zaubern.“

Der Fokus liegt auf der Wegefüh-
rung vom Buga-Gelände ins Zen-
trum. Shuttle-Boote stehen ganz
oben auf der Wunschliste der City-
managerin. Das zur Personenbeför-
derung nötige große Schifffahrtspa-
tent könnte den Plan allerdings ver-
eiteln. Weitere Ideen: eine Elektro-
bahn sowie elektrounterstützte
Velo-Taxis. Ziel der HMG ist zudem,
den Handel einzubinden. Dabei soll
ein neu aufgelegter, kostenloser
Shopping- und Gastroguide helfen,
der auf der Buga erhältlich ist.

Straßenkünstler Für noch mehr
Lächeln bei den Innenstadt-Besu-
chern während der Buga 2019 sollen
Straßenkünstler sorgen, die die
HMG engagieren will. Einen extra
Buga-Etat gibt es für derlei Angebo-
te derzeit jedoch nicht. Schoch setzt
für die Haushaltsberatungen zum
Etat 2019/20 in Heilbronn auf Ver-
ständnis beim Gemeinderat: Zusätz-
liche Werbemittel, Stadtführerbro-
schüren und Aktionen im Buga-Jahr
kosten Geld.

Riesenrad zur Buga 2019 soll höher sein
als das auf dem Pferdemarkt. Foto: Veigel

Bundesgartenschau-Skyliner 2015 im
Havelland in Brandenburg. Foto: dpa
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